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Die Corona-Pandemie hat in den letzten anderthalb Jahren 
deutlich gemacht, wie wichtig eine leistungsfähige Universi-
tätsmedizin für die Bevölkerung ist. Das von der Landesregie-
rung NRW aufgelegte Konjunkturpaket für die sechs nord-
rhein-westfälischen Universitätsklinika in Höhe von einer 
Milliarde Euro reagiert auf den dringend erforderlichen Investi-
tions- und Modernisierungsbedarf. Von den Mitteln fließen 
171,4 Millionen Euro in die Uniklinik Köln, insbesondere in Bau-
maßnahmen. 

»In der Pandemie haben die Universitätskliniken eindrucks-
voll unter Beweis gestellt, dass sie das Rückgrat der Patienten-
versorgung in Nordrhein-Westfalen sind und zugleich bei der  
Erforschung von Krankheiten und Therapiemöglichkeiten eine 
tragende Rolle spielen. Aus diesem Grund haben wir als Lan-
desregierung den Unikliniken zusätzliche Mittel zur Verfügung 
gestellt, um sie nach Kräften bei diesen und künftigen Heraus-
forderungen zu unterstützen. Die Baumaßnahmen, die hier an 
der Uniklinik Köln nun schnellstmöglich umgesetzt werden, 
zielen darauf ab, auch weiter eine bestmögliche Behandlung 
und Forschung im Bereich der Spitzenmedizin sicherzustel-
len«, sagte Wissenschaftsministerin Isabel Pfeiffer-Poensgen.

»Ebenso wie bei der Behandlung der vielen COVID-19-
Patienten auf unseren Intensivstationen nehmen wir auch im 
Kampf gegen die Pandemie eine Vorreiterrolle ein, mit der  
wir unserer gesellschaftlichen Verantwortung nachkommen. 
So waren wir beispielsweise eines der ersten Krankenhäuser 
Deutschlands, in dem eine Maskenpflicht eingeführt wurde 
und die mittlerweile landesweit an Schulen und Kitas erfolg-
reich eingesetzten Lolli-Tests wurden von unseren Expertinnen 
und Experten entwickelt. Natürlich hatten und haben diese 
noch nie dagewesenen Herausforderungen auch massive Aus-
wirkungen auf den Betrieb des Universitätsklinikums. Deshalb 
freut es mich besonders, dass das Land NRW uns mit zusätzli-
chen Investitionsmitteln unterstützt, damit wir unseren Cam-
pus baulich noch besser auch auf Krisensituationen ausrichten 
können«, sagt Univ.-Prof. Dr. Edgar Schömig, Vorstandsvorsit-
zender und Ärztlicher Direktor der Uniklinik Köln.

Von den Mitteln in Höhe von 171,4 Millionen Euro, die an  
die Uniklinik Köln gehen, fließen 139,9 Millionen Euro in ver-
schiedene Bauprojekte, 21,5 Millionen Euro in die Beschaffung 
von Anlage- und Gebrauchsgütern sowie 10 Millionen Euro  
in die IT-Infrastruktur und Sicherheit. tm

dass ein ehemaliges Mitglied unserer Fakultät Medizingeschichte 
schreibt, ist etwas ganz Besonderes: Univ.-Prof. Dr. Dr. h. c. Uğur Şahin 
ist genau das gemeinsam mit seiner Forschungspartnerin und Ehe-
frau Priv.-Doz. Dr. Dr. h. c. Özlem Türeci gelungen. Er studierte, pro-
movierte und arbeitete zunächst bei uns in Köln, bevor er über die 
Krebsforschung zusammen mit seiner Frau zum Unternehmensgrün-
der wurde. Für die Entwicklung messenger-RNA-basierter Impfstoffe 
hat die Medizinische Fakultät beiden am 17. September die Ehrendok-
torwürde verliehen: Der erste gegen das SARS-Cov-2-Virus wirksame 
Impfstoff stammt aus dem Labor ihres Unternehmens Biontech.  
In Rekordzeit entwickelt, hat das Vakzin entscheidend dazu beigetra-
gen, die Pandemie einzudämmen. Die erstmals nachgewiesene 
Marktreife des auf Boten-RNA basierenden Impfstoffs eröffnet als 
Technologie aber auch Anwendungen in vielen anderen Bereichen, 
beispielsweise der Bekämpfung von Malaria und Grippe, aber auch 
von AIDS und Krebs. Forschen in der Medizin hat den Menschen im 
Fokus und ist vom Wunsch getrieben, Krankheiten behandeln zu 
können. »Wissen schaffen« gelingt brillanten Köpfen mit einem 
schnellen und kreativen Geist, mit Leidenschaft und Leidensbereit-
schaft sowie einer teamfähigen, integren Persönlichkeit. 

Eine exzellente Forschungskultur an Studierende zu vermitteln, treibt 
die Dozierenden der Fakultät an. Dass »Wissen schaffen« immer nur 
gemeinsam gelingt, zeigen Uğur Şahin und Özlem Türeci beispielhaft. 
Sie sind Hoffnungsträger und ein großartiges Vorbild für unsere 
Studierenden wie auch unsere Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler. Es ist ein Kernanliegen unserer wissenschaftsorientierten 
Fakultät: Studierende und Mitarbeitende an die Wissenschaft heran-
zuführen und ihren weiteren Weg in der Wissenschaft zu fördern.  
Das Ziel: Eine Verbesserung der Krankenversorgung und Gesund-
heitsprävention, die einen wirklichen Unterschied macht. Denn auch 
in der Versorgung von morgen benötigen wir viele helle, kreative, 
leistungs- und teamfähige Persönlichkeiten wie Sie!  
 
Bleiben Sie gesund.

Univ.-Prof. Dr. Gereon R. Fink
Vorstandsmitglied und Dekan der Medizinischen Fakultät

»�Forschen in der  
Medizin hat den  
Menschen im Fokus 
und ist vom Wunsch  
getrieben, Krank
heiten behandeln  
zu können.«

Editorial

Liebe Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter,

Nordrhein-Westfalen

Wissenschaftsministerin informiert sich 
über aktuelle Baumaßnahmen

Pflegedirektorin Marina Filipović, 
Vorstandsvorsitzender Univ.-Prof. 
Dr. Edgar Schömig, Ministerin Isabel 
Pfeiffer-Poensgen, Stellvertr.  
Vorstandsvorsitzender Damian 
Grüttner und Dekan Univ.-Prof.  
Dr. Gereon R. Fink (v.l.)

Isabel Pfeiffer-Poensgen, Ministerin für Kultur und Wissenschaft des Landes  
Nordrhein-Westfalen, hat sich bei einem Besuch persönlich über die Baumaßnahmen 
informiert, die mithilfe des NRW-Sonderprogramms zeitnah umgesetzt  
werden sollen.
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Neben der Fotowanderausstellung »Leben schenken« des  
Fotografen Benedikt Ziegler, die bis Anfang Oktober im  
Bettenhaus besichtigt werden konnte, hat ein interaktives 
Bühnen-Programm in einem Event-Truck der Selbsthilfe-Tour 
2021 am 13. September den Auftakt vor dem Haupteingang 
gebildet. Interessierte bekamen von Experten und Betroffenen 
fachliche, aber auch menschliche Informationen rund um die 
Themen Organspende und Transplantation. 
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Veranstaltung

Aktionswoche Organspende  
mit vielfältigem Programm

Krankenhauszukunftsgesetz

Digitales Update  
für Krankenhäuser

Standortwechsel

Neues Gebäude für das  
Infektionsschutzzentrum

Das Infektionsschutzzentrum (ISZ) ist in den Container-
Neubau neben der Klinikkirche St. Johannes der Täufer  
umgezogen und hat am 9. August erstmals seine Pforten  
am neuen Standort geöffnet. Der Umzug war notwendig,  
da das Baufeld für den Neubau des Centrums für Familien
gesundheit frei gemacht werden musste. 

In dem neuen Gebäude 80 ist das Infektionsschutzzentrum 
nun in zentraler Lage auf dem Campus untergebracht und 
auch für die Kölner Bevölkerung leichter zugänglich. Der  
Neubau verfügt über eine große überdachte Wartezone vor 
dem Eingang, die das Einhalten von Abständen ermöglicht.  
Innerhalb des Gebäudes durchlaufen Bürgerinnen und Bürger 
sowie Beschäftigte die Anmelde-, Test- und Abstrichbereiche 
im Einbahnstraßen-Prinzip, sodass auch hier die Einhaltung 
der Abstandsregeln einfacher möglich ist. as

Für einige hängt die Zukunft im existen-
tiellsten Sinne von einer einzigen Frage 
ab: Wann bekomme ich ein Spenderor-
gan? Damit Menschen, die aufgrund von 
Organversagen ständig um ihr Leben 
kämpfen, nicht vergessen werden, hat 
die Uniklinik Köln ihre Aktionswoche  
Organspende ins Leben gerufen. 

Kernstück der Aktionswoche bildete eine Vortrags- und 
Diskussionsreihe. Sie bot sowohl Fachvorträge zu medizini-
schen Themen wie beispielsweise Hirntoddiagnostik, Trans-
plantationsmedizin und Transplantationspflege sowie auch zu 
rechtlichen Rahmenbedingungen der Organspende. Auch die 
menschliche Sicht fehlte nicht: An mehreren Tagen kamen  
organtransplantierte Menschen aus verschiedenen Selbsthilfe-
gruppen zu Wort, die über ganz persönliche Erfahrungen  
berichteten und Fragen beantworteten. 

»Insgesamt haben wir mit unserer Aktionswoche einige 
Menschen mit diesem wichtigen Thema erreichen können«, so 
das Fazit vom Transplantationsbeauftragten Dr. Dirk Schedler, 
der das Programm zusammen mit dem Patienten-Informations-
Zentrum (PIZ) und dem Netzwerk Organspende NRW e. V. zu-
sammengestellt hatte. »Viele haben sich persönlich beraten las-
sen und so konnten auf diesem Wege wichtige Fragen geklärt 
und Vorurteile ausgeräumt werden«, sagt Stefanie Federhen, 
Leiterin des PIZ. »Die Tatsache, dass im Rahmen unserer Akti-
onswoche so viele Organspendeausweise einen neuen Besitzer 
gefunden haben, macht uns Mut, dass wir einen guten Beitrag 
dazu geleistet haben«, ergänzt Dr. Schedler abschließend. ds

Zur Verbesserung der digitalen Infrastruktur von Kranken
häusern wurde mit dem Krankenhauszukunftsgesetz (KHZG) 
ein milliardenschweres Investitionsprogramm aufgelegt. An 
der Uniklinik Köln entstehen durch das Gesetz in den nächsten  
drei Jahren mehrere große IT-Projekte, für die bereits Förder-
mittel beantragt wurden und die aktuell durch das Land ge-
prüft werden. 

Das »Zukunftsprogramm Krankenhäuser« umfasst ein Vo-
lumen von insgesamt circa 4,3 Milliarden Euro. Dabei müssen 
mindestens 15 Prozent der Fördermittel für die Verbesserung 
der Informationssicherheit eingesetzt werden. Ab dem 1. Ja-
nuar 2025 gilt ein Abschlag von bis zu zwei Prozent auf den 
Rechnungsbetrag für jeden voll- und teilstationären Fall,  
sofern ein Krankenhaus nicht sämtliche in § 19 Absatz 1 Satz 1 
Nummer 2 bis 6 der Krankenhausstrukturfonds-Verordnung 
aufgezählten digitalen Dienste bereitstellt. Das gilt unabhän-
gig davon, ob die Fördergelder in Anspruch genommen wur-
den oder nicht. Insgesamt elf Fördertatbestände führt das 
KHZG bezogen auf die Kernprozesse einer Klinik auf, um durch 
Fördermittel die angestrebte digitale Reife zu erlangen. 

Die Uniklinik Köln erfüllt bereits viele der verlangten 
Dienste, will aber das ihr zur Verfügung stehende Fördervolu-
men voll umfänglich ausnutzen, um die digitale Infrastruktur 
zu verbessern. Ein wichtiges großes Förderprojekt – die Ein-
führung eines Patientenportals mit Online-Terminplanung und 
verschiedenen anderen Online-Diensten zur Übermittlung von 
relevanten Dokumenten, Entlassmanagement und Check-In 
Terminals – wurde bereits im Juli 2021 gestartet und befindet 
sich in der Vorbereitungsphase. Mehr Informationen im Intra-
net unter A–Z Index/Krankenhauszukunftsgesetz. as

76 UK Intern Ausgabe Oktober 2021UK Intern Ausgabe Oktober 2021erleben



Mitarbeiterbefragung 2021

Deutlicher Anstieg des Vertrauens 
in die Leistungsfähigkeit

 

Damit sind die Befragten  
besonders zufrieden:

Umweltbewuss-
tes Handeln  
(39 % kritische 
Stimmen)

Störungsfreiheit 
der Tätigkeiten 
(39 % kritische 
Stimmen)

Besonderer Ein-
satz lohnt sich 
(39 % kritische 
Stimmen)

59 %

der Beschäftigten sind zufrieden, sehr zufrieden oder äußerst zufrieden mit der Uniklinik Köln als 
Arbeitgeber. Die bereits hohe Gesamtzufriedenheit ist im Vergleich zur letzten Befragung nochmal 
um drei Prozent gestiegen.

Die Commitment-Punkte zeigen die Ver-
bundenheit mit dem Arbeitgeber und das 
daraus resultierende Engagement.  
Dieser gestiegene Wert ist insgesamt sehr  
zufriedenstellend und liegt erneut über  
dem Branchenwert Gesundheitswesen.

63 Punkte 

87 % 

90%

Good News Bad News

Analyse psychischer Belastungen

Beteiligung an der Mitarbeiterbefragung.  
Diese Beteiligung liegt deutlich über dem 
Wert anderer Unternehmen im Gesundheits-
sektor. 9.351 Beschäftigte wurden befragt.

Berücksichtigen 
von Dienstplan-/
Dienstzeitwün-
schen 
(82 % positive 
Stimmen)  
 

Vielseitigkeit der 
Tätigkeit 
(77 % positive 
Stimmen)  
 
 
 

Einbringen fachli-
cher Kenntnisse 
und Fähigkeiten 
(77 % positive 
Stimmen)

Hier wünschen sich  
die Befragten  
Verbesserungen:

der Berichte zeigen sich keine kritischen Be-
lastungsausprägungen. In den belasteten Be-
reichen werden in den nächsten Monaten Maß-
nahmen zur Verbesserung erarbeitet. 

91 %

der Befragungs-Teilnehmer würden sich 
wieder an der Uniklinik Köln um einen 
Arbeitsplatz bewerben. Dieser Wert ist 
um zwei Prozent gestiegen.

der teilnehmenden Beschäftigten  
würden die Uniklinik Köln als Arbeitge-
ber weiterempfehlen. Dieser Wert ist 
im Vergleich zu 2018 um vier Prozent 
gestiegen.

93 % 

Besonders erfreulich ist, dass die Beteiligung stabil auf hohem 
und äußerst zufriedenstellendem Niveau – bei 59 Prozent – 
gehalten werden konnte. Diese Beteiligung liegt über dem  
externen Vergleichswert, zeigt das Interesse der Beschäftigten 
und sichert aussagekräftige Ergebnisse. Die Arbeitgeberat-
traktivität ist insgesamt sehr hoch, insbesondere das Ver-
trauen in die gegenwärtige Leistungsfähigkeit ist im Vergleich 
zur Befragung 2018 deutlich gestiegen. Zudem konnten unter 

In mehr als

Konzernweit beteiligten sich vom 14. Juni bis zum 2. Juli 2021 insgesamt  
5.553 Beschäftigte an der Mitarbeiterbefragung. Die Rückmeldungen zu den  
abgefragten Themengebieten zeigen Stärken, aber auch Handlungsbedarf  
und helfen, Verbesserungen anzustoßen. 

den teils schwierigen Rahmenbedingungen die Ergebnisse  
der einzelnen Aspekte auf hohem Niveau gehalten werden. 
Über alle Fragen hinweg überwiegt der Anteil der positiven 
Bewertungen.

Ausführliche Informationen zur Mitarbeiterbefragung finden 
Sie im Intranet unter A–Z Index/Mitarbeiterbefragung.
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Prägnanteste Eigenschaft:

Wunschreiseziel:

Seit wann studieren Sie an der Universität zu Köln?

Lieblingscomputerspiel:

Stammt aus:

Lieblingsfilm:

einer Demenz-WG und zurzeit bin ich in der Psychiatrie. Da-
durch, dass die Uniklinik Köln ein Haus der Maximalversorgung 
ist, sieht man wirklich viel, beispielsweise seltene Krankheiten, 
Operationstechniken und Operationsgeräte, die futuristisch 
anmuten – kurz gesagt, man hat das Glück, sehr viel zu erfah-
ren und zu erlernen, was es in anderen Häusern so nicht gibt.

Worin sehen Sie die Hauptvorteile dieses dualen Prinzips?

Der Hauptvorteil ist, dass man am Ende zwei anerkannte Ab-
schlüsse besitzt. Aber es gibt auch ganz praktische Vorteile: 
Durch die Ausbildungsvergütung verdient man während des 
Studiums bereits Geld. Außerdem genießt man alle weiteren 
Vorteile von Studium und Ausbildung, beispielsweise das Se-
mesterticket und viele Sonderangebote für Studenten.

Was hat Sie dazu bewogen, das duale Studium Klinische  
Pflege zu absolvieren?

Zum einen wollte ich sowieso eine praktische Ausbildung ma-
chen. Und ich hatte schon sehr früh gemerkt, dass ein Bürojob 
nichts für mich wäre. Ich wollte schon immer im Beruf mit 
Menschen zu tun haben. In diese Richtung gingen dann auch 
die Praktika, die ich von der Schule aus absolviert habe. Das 
erste war beispielsweise in einer Grundschule, was mir eben-
falls gut gefallen hat. Mit der Zeit habe ich durch die Berufe 
von Menschen in meinem direkten Umfeld Kontakt zur Ge-
sundheitsbranche bekommen und immer mehr Interesse an 
der Medizin, an Krankheitsbildern, Therapien und der Pflege 
von Patienten gewonnen. Das hat den Ausschlag gegeben.  
Eigentlich wollte ich »nur« die Ausbildung machen, erfuhr
aber auf einer Berufsorientierungsmesse in Köln, dass es die-
ses duale Studium gibt, und habe mir Informationsmaterial 
mitgeben lassen. Dann habe ich mich beworben – und jetzt 
bin ich hier.

Welche Jobaussichten bietet dieses duale Studium?

Nach dem Bachelor kann man natürlich noch einen Masterstu-
diengang absolvieren und beispielsweise darauf aufbauend 
eine akademische Laufbahn einschlagen. Aber dieses duale 
Studium ist aus meiner persönlichen Sicht dazu da, dass man 
im Anschluss auf eine Station geht und dort als Pflegekraft ar-
beitet. Der Kern des Studiums für unser weiteres Berufsleben 
ist für mich, dass es uns – durch den Einblick in Forschungser-
gebnisse und indem wir auch selbst Forschung betreiben – er-
möglicht, Optimierungspotenzial zu erkennen und Verbesse-
rungen des Systems und der Arbeitsprozesse anzustreben und 
umzusetzen. Dabei möchten wir niemanden bevormunden, 
sondern echte Verbesserungen für die Pflegekräfte und die 
Patienten erreichen.

Gibt es eine Situation, die Sie während Ihrer Ausbildung  
erlebt haben und die Ihnen besonders in Erinnerung  
geblieben ist?

Bei meinem derzeitigen Einsatzort in der Psychiatrie gibt es 
immer wieder einschneidende Ereignisse bei depressiven Pati-
enten. Wenn sie ankommen, sind sie äußerst depressiv, an-
triebslos, ohne jede Hoffnung. Wenn man dann Verbesserun-
gen sieht, wenn diese Menschen neue Hoffnung schöpfen und 
in ihr Leben zurückkehren können, dann ist das jede Mühe wert 
und jedes Mal wieder unglaublich schön. Ein sehr emotionales 
Ereignis war meine erste Geburt. Ich war für einen Tag im 
Kreißsaal und durfte den Tag mit einer Hebamme verbringen. 
Da war ein Paar, das ich bereits eine Woche zuvor ein bisschen 
betreut hatte. Die Frau lag in den Wehen und es dauerte rund 
sechs Stunden, bis das Kind zur Welt kam. Als es so weit war, 
musste ich mir tatsächlich die Tränen verkneifen. Das war einer 
der schönsten Momente, die ich je erlebt habe.

Welchen Ausgleich haben Sie zu dem anstrengenden  
dualen Studium?

Ich treffe mich gern mit Freunden, gehe raus, beispielsweise 
ins Kino, in die Kneipe, in den Club zum Tanzen … Köln bietet ja 
unheimlich viel. Mein Ausgleich ist, das Studentenleben zu ge-
nießen und vom Lernstress abzuschalten.

Die Fragen stellte Kerstin Brömer

Herr Kenn, Sie studieren im dualen Studiengang Klinische  
Pflege. Wie lange dauert dieses duale Studium?

Im Regelfall dauert es acht Semester, also vier Jahre.

Wie ist das duale Prinzip ausgestaltet?

Wir absolvieren eine Berufsausbildung in »Gesundheits- und 
Krankenpflege« an der Uniklinik Köln. Parallel dazu studieren 
wir Klinische Pflege. In den ersten drei Jahren liegt der 
Schwerpunkt auf der Ausbildung, der zeitliche Aufwand für die 
Uni ist geringer. Nach drei Jahren endet die Berufsausbildung 
mit dem Examen, daran schließen sich noch zwei Semester an, 
die eher einem Vollzeitstudium gleichen, mit mehr Modulen 
und mehr Vorlesungen. Wenn es also auf den Bachelor of Sci-
ence zugeht, liegt der Fokus eher auf dem Studium, allerdings 
arbeiten wir auch dann nebenher in der Pflege, nur eben mit 
abgeschlossener Berufsausbildung.

Wie lassen sich eine komplette Pflegeausbildung und ein Stu-
dium zeitlich unter einen Hut bekommen?

In Klausurphasen ist der Zeitaufwand sehr hoch. Die Prüfun-
gen in der Pflegeschule sind – zumindest bis jetzt – genauso 
anspruchsvoll wie die in der Universität. Wenn man gute Noten 
erzielen möchte, ist das mit viel Lernen verbunden. In den Pra-
xisblöcken arbeitet man eine bestimmte Anzahl von Stunden 
pro Monat im Schichtdienst. Hinzu kommen Aufgaben von der 
Schule oder von der Universität, die man nebenbei absolvieren 
muss. Das ist schon recht hart, aber inzwischen bin ich daran 
gewöhnt und muss sagen, dass ich daran gewachsen bin.

Wie läuft die praktische Berufsausbildung ab?

Man wechselt die Stationen und jeder Praxiseinsatz ist anders. 
Ich war bisher beispielsweise auf Stationen in der Dermatolo-
gie, Kinderonkologie, Orthopädie, Neurologie, Urologie, in 

Wer ist eigentlich …?

Jonas Kenn,  
Student im dualen Studiengang 
Klinische Pflege
Jonas Kenn ist Harry-Potter-Fan, immer gut gelaunt und  
leidenschaftlich gern in der Pflege tätig.

Seit Oktober 2019,  
ich komme nun ins 5. Semester

League of Legends

»Avengers: Infinity War« von Marvel

Gebürtig aus Hennigsdorf
bei Berlin

Humor und Offenheit

Japan
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Was sind die Aufgaben des Notfallteams der Klinik für Anäs-
thesiologie und Operative Intensivmedizin?

Prof. Dr. Jochen Hinkelbein: Unser Team stellt klinikweit die 
Notfallversorgung von Patienten, Mitarbeitern und Besuchern 
sicher. Das bezieht sich einerseits auf Notfälle, die die Men-
schen in der Klinik und auf dem Gelände akut erleiden und an-
dererseits auf andere Stationen, die wir mit anästhesiologi-
scher Kernkompetenz – also vor allem mit Intubation oder 
Beatmung – unterstützen.

Matthias Müthing: Generell decken wir das vollständige Spekt-
rum der Notfallmedizin ab, also Stürze, Blutungen, Bewusstlo-
sigkeit bis hin zur Reanimation. Die akute Reanimationsversor-
gung macht dabei etwa zehn Prozent der Aufgaben des 
hausinternen Notfallteams mit der Nummer »5555« aus, aber 
auch die Unterstützung aller anderen Notfallteams auf dem 
gesamten Campusgelände.

Dr. Dominique Hart: Es gibt in der Uniklinik auch andere Not-
fallteams, unter anderem bei den Internisten, Kinderärzten, 
Neurologen und Kardiologen im Herzzentrum. Im Prinzip 
könnte man unser Team als den Notarzt oder die medizinische 
Feuerwehr der Uniklinik bezeichnen.

Wann sollte man die »5555« rufen?

Dr. Fabian Dusse: Das kann und muss man relativ weit fassen. 
Wir sind eigentlich für jede Art von medizinischen Notfällen 
zuständig; das betrifft jeden Menschen, der sich auf dem Cam-
pus aufhält und zum Beispiel kollabiert. Nicht immer und über-
all ist medizinische Expertise vor Ort, beispielsweise in der Ein-
gangshalle. Hier kann man uns niederschwellig rufen.

Gregor Schulz: Wir kommen, wenn sich die Normalstation mit 
der Situation überfordert fühlt. Wenn ich zum Beispiel einen 
Patienten habe, der trotz Sauerstoffgabe weiterhin sehr 
schlecht Luft bekommt, sollte ich die »5555« rufen. Wir kön-
nen frühzeitig agieren, weil wir Materialien und Expertise ha-
ben, um eine Reanimation schon im Vorfeld zu verhindern.

Wie ist Ihr Team aufgestellt? Wer macht was?

Dr. Fabian Dusse: Das interprofessionelle Einsatzteam besteht 
immer aus einem Assistenz- oder Facharzt für Anästhesiologie 
sowie einem Kollegen aus der Intensivpflege. Als Bereichslei-
tender Oberarzt der Intensivmedizin bin ich für die Intensivsta-
tion zuständig, die das Team stellt. Ich muss dafür Sorge tra-
gen, dass ich immer jemanden habe, der ausrücken kann.

Gregor Schulz: Die begleitenden Pflegekräfte müssen als Vor-
aussetzung mindestens ein Jahr auf der Intensivstation tätig 
sein, einen erweiterten Reanimationskurs absolviert haben und 
einen Einarbeitungstag mitmachen. Dabei werden Fallbeispie-
le auf dem ganzen Gelände durchgeführt, damit sie das Gelän-
de und die zur Verfügung stehenden Materialien kennenlernen. 
Ich bin zusammen mit Matthias Müthing im Hintergrund dafür 
verantwortlich, dass die Materialien einsatzbereit sind und ge-
gebenenfalls nachbestellt werden. Zu meinen Aufgaben gehört 
auch, dass die Kollegen regelmäßig geschult werden und die 
Einsätze für unsere jährliche Statistik dokumentiert werden.

Matthias Müthing: Primär sprechen wir uns im Team ab, wer 
vor Ort welche Maßnahmen initial übernimmt, das kommt 
ganz auf die Meldung und den Notfallort an. Bei Bedarf kön-
nen wir uns weitere Fach- oder Oberärzte der Klinik für Anäs-
thesiologie und Operative Intensivmedizin dazurufen und tele-
fonisch koordinieren wir uns mit den anderen medizinischen 
Fachabteilungen.(v.l.) Prof. Dr. Jochen Hinkelbein (47), 

Geschäftsführender Oberarzt der Notfall-
medizin in der Klinik für Anästhesiologie 
und Operative Intensivmedizin, Matthias 
Müthing (30), Fachgesundheits- und 
Krankenpfleger für Intensivpflege und 
Anästhesie, Dr. Dominique Hart (35), 
Fachärztin für Anästhesiologie, und Gre-
gor Schulz (42), Pflegerischer Koordina-
tor des Hausnotfallteams. Nicht im Bild: 
Dr. Fabian Dusse (45), Bereichsleitender 
Oberarzt der Intensivmedizin

Gesichter für Gesundheit

»�Wir sorgen auf dem Klinik-
gelände für Notfallmedizin.«
Das interne Notfallteam ist der Rettungsdienst auf dem Campus der Uniklinik:  
Es rückt aus, wenn Patienten, Mitarbeiter oder Besucher von akuten und lebens
bedrohlichen Situationen betroffen sind.

Klinikweite Notrufnummer
Das anästhesiologische Notfallteam  
bietet anderen Stationen die Möglichkeit 
zur Kontaktaufnahme an, beispielsweise  
in besonderen Notfallsituationen oder  
bei Nachfragen. 

Telefon: 0221 478-5555 
E-Mail: 5555Notfallteam-Info@uk-koeln.de
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SterilGut GmbH

Da-Vinci-Aufbereitung nun 
komplett integriert

Benannt ist es nach einem der berühm-
testen Universalgelehrten aller Zeiten: 
Mit dem Roboter-assistierten Chirurgie-
system »da Vinci« führen Chirurgen 
weltweit heute minimalinvasiv Operatio-
nen durch. Der Operateur überträgt 
dabei seine Bewegungen an der Steuer-
konsole auf die vier Arme des Operati-
onsroboters. Ein Arm hält die hochauf
lösende Kamera, die übrigen drei die 
speziellen mikrochirurgischen 
OP-Bestecke. 

Die Uniklinik Köln verfügt über ins-
gesamt zwei dieser Roboter, die in der 
Urologie, der Viszeralchirurgie und der 
Thoraxchirurgie für die Patienten im Ein-
satz sind. Die Wiederaufbereitung der 
benutzten OP-Bestecke des Systems 
war lange mit hohem zeitlichen und lo-
gistischen Aufwand verbunden, da sie 
aufgrund fehlender technischer Voraus-
setzungen in der Aufbereitungseinheit 
für Medizinprodukte (AEMP) nach Herne 
transportiert werden mussten. 

In den vergangenen Monaten konnte 
die Aufbereitung durch Investitionen in 
den Gerätepark des Tochterunterneh-
mens SterilGut GmbH und dank der 
engen Zusammenarbeit mit dem Ge-
schäftsbereich OP-Management, der 

Zentralen Krankenhaushygiene und der 
Medfacilities Betrieb jedoch nach und 
nach in die AEMP der Uniklinik Köln 
überführt werden. Das Ergebnis: Die 
Aufbereitungszeit des benutzten Materi-
als ist nun deutlich reduziert und die Ins-
trumente stehen dem OP schnellstmög-
lich wieder zur Verfügung. Auch die 
Aufwendungen für die externe Aufberei-
tung und die damit verbundenen Trans-
portkosten wurden so reduziert.

Eine wichtige Voraussetzung für die 
erfolgreiche Einführung der komplexen 
Aufbereitung war die intensive Schulung 
der SterilGut-Beschäftigten. Die um-
fangreiche manuelle Vorbereitung und 
der fachgerechte Umgang mit den sen-
siblen Instrumenten des »da Vinci« 
waren auch für die Aufbereitungsprofis 

Was sind die größten Herausforderungen bei Ihrer Arbeit?

Prof. Dr. Jochen Hinkelbein: Eine organisatorische Herausfor-
derung für mich als Ärztlicher Leiter und Verantwortlicher des 
Notfallteams unserer Klinik ist, die entsprechenden Rahmen-
bedingungen so zu definieren, dass alles funktioniert. Das be-
zieht sich vor allem auf die personelle Besetzung und die Aus-
bildung der Mitarbeiter, sodass diese gut in der Lage sind, auf 
viele verschiedene Notfälle zu reagieren.

Dr. Dominique Hart: Teilweise ist es schwierig, den Notfallort 
überhaupt zu finden oder den Patienten von dort wegzukrie-
gen. Zum Glück haben wir eine hausinterne Feuerwehr, die wir 
anrufen können und die uns mit dem Transport hilft. Mitunter 
muss man die Patienten im Freien medizinisch versorgen. Das 
kann schwierig sein; man muss versuchen, den Patienten, dem 
es womöglich richtig schlecht geht, unter ungewohnten Be-
dingungen zu stabilisieren.

Gregor Schulz:: Wenn ich gerade in der Patientenversorgung 
bin und das Telefon klingelt, muss ich in Sekundenschnelle or-
ganisieren, dass sich jemand um meinen Patienten kümmert. 
Vor Ort ist nach der Ersteinschätzung eine Strukturierung 
manchmal schwierig, wenn alle in heller Aufregung sind. Das 
geht nur mit einer guten Kommunikation und einem roten Fa-
den, an dem man sich entlang arbeitet. Die Weiterversorgung 
des Patienten ist zum Teil sehr aufwändig; nach dem Einsatz 
muss man lange herumtelefonieren, um ein Intensivbett zu  
bekommen. Aber wir haben Strukturen, die sicherstellen, dass 
jeder Patient immer eine volle Versorgung erhält.

Madeleine Mauer, 
Krankenpflegerin für Intensivpflege  
und Anästhesie im Herzzentrum, ist  
auf dem Hauptstadtkongress der DGAI 
mit dem mit 250 Euro dotierten 2. Preis  
beim THIEME-Intensivpflegepreis ausge
zeichnet worden. 

Preise und Ehrungen

Dr. Natalie Herold, 
Zentrum für Familiären Brust- und 
Eierstockkrebs, ist im Rahmen der 215. 
Tagung der Niederrheinisch-Westfälischen 
Gesellschaft für Gynäkologie und Geburts
hilfe mit dem Wissenschaftspreis im  
Bereich Gynäkologische Onkologie/Gene-
tik geehrt worden.

Dr. Dr. Philipp Schommers, 
Klinik I für Innere Medizin, hat für seine 
Dissertation den 1. Platz in der Sektion 
Natur- und Technikwissenschaften des 
Deutschen Studienpreises 2021 der 
Körber-Stiftung erhalten. Der Preis ist  
mit 25.000 Euro dotiert.

Dr. Monica Sanchez-Ruiz,  
Institut für Neuropathologie, ist auf  
der Jahrestagung der Deutschen  
Gesellschaft für Gastroenterologie,  
Verdauungs- und Stoffwechselkrank
heiten mit dem Forschungspreis für 
Neurogastroenterologie geehrt worden.

Welche Fähigkeiten helfen bei der Arbeit im Notfallteam?

Matthias Müthing: Stets überlegt handeln, nicht in Panik ver-
fallen. Kenntnisse aktuell halten, also neue Leitlinienergebnisse 
kennen. Dabei nicht nur auf die Reanimation an sich konzent-
rieren, sondern möglichst auf alle notfallmedizinischen Krank-
heitsbilder. Ein gutes Organisationstalent kann ebenfalls sehr 
helfen.

Dr. Fabian Dusse: Ich persönlich finde auch Freude an der Not-
fallmedizin und eine gewisse Souveränität wichtig. Man hat 
neben der medizinischen Hilfeleistung die Aufgabe, das Team 
im Ganzen zu unterstützen, das heißt Ruhe in die Situation zu 
bringen und kompetent zu vermitteln, sodass niemand dort 
verstört aus einer Situation herausgeht.

Gibt es einen Ort in der Uniklinik, an dem Sie nach einem Ein-
satz kurz innehalten können?

Dr. Dominique Hart: In unserer Cafeteria. Wenn man mit den 
Kollegen zur Mittagspause geht und noch einen Kaffee trinkt, 
kommt man schon zur Ruhe. Hier kann man auch mal in ent-
spannter Atmosphäre sprechen oder diskutieren, weil man ein 
bisschen Abstand zur Station hat.

Die Fragen stellte Julia Schay-Beneke

eine besondere Herausforderung, die es 
zu meistern galt. Dank der hervorragen-
den Zusammenarbeit des Qualitätsma-
nagements mit der Bezirksregierung 
Köln und dem TÜV Rheinland konnte je-
doch bei der abschließenden Überprü-
fung des Gesamtprozesses die qualitativ 
hochwertige Aufbereitung durch die  
SterilGut GmbH erfolgreich bestätigt 
werden. as
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25 Studentinnen beginnen zum Wintersemester ihr Hebam-
menstudium an der Medizinischen Fakultät. Sie wurden unter 
321 Bewerbern ausgewählt. Der Studiengang ist das erste uni-
versitäre Angebot an einer medizinischen Fakultät in NRW – 
ein Novum, denn der Hebammenberuf ist im Wandel: Mit dem 
Inkrafttreten des Hebammengesetzes (HebG) zum 1. Januar 
2020 wurde die Ausbildung umfassend reformiert und mo-
dernisiert. Bis 2025 soll die Ausbildung an Hebammenfach-
schulen bundesweit durch ein Studium abgelöst werden. In 
dem neuen, auf sieben Semester angelegten dualen Bachelor-
Studiengang lernen Studierende praxisnah, fachübergreifend 
und interdisziplinär und werden an wissenschaftliche Frage-
stellungen herangeführt. In der semesterfreien Zeit erfolgt die 
Praxisausbildung an der Uniklinik Köln und Kooperationspart-
nern im Großraum Köln. Studiendekan Univ.-Prof. Dr. Markus 
Rothschild erklärt: »Wir haben hier optimale Bedingungen für 
das Hebammenstudium: Am klinischen Centrum für Familien-
gesundheit werden jährlich etwa 2.500 Geburten durchge-
führt. Und das Studienangebot kommt durch die gute Zusam-
menarbeit mit dem Uniklinikum ›aus einer Hand‹: Theorie und 
Praxis sind bestens aufeinander abgestimmt.« Studiengang-
koordinatorin Dorothee Herrmann ergänzt: »Studierende wer-
den im universitären Umfeld gemeinsam mit Medizin- und 
Pflegestudierenden ausgebildet, konkret zum Beispiel im  

Ein eigens von der Werkfeuerwehr der Uniklinik Köln entwickel-
ter Kinderfinder soll den Rettungskräften im Brandfall den Weg 
zu den Jüngsten weisen und so deren Chancen erhöhen, geret-
tet zu werden. Projektleiter Sebastian Jenrich, Hauptbrandmeis-
ter in der Einsatzzentrale der Werkfeuerwehr, und Frank Walde-
cker, Brandamtmann und Stellvertretender Leiter Feuerwehr, 
liegt das Thema Brandschutzerziehung besonders am Herzen. 
»Kinder verstecken sich gerne. Bei der Brandschutzerziehung 
unserer Kita, in der uns die Kinder zum Schluss auch in der Feu-
erwache besuchen und eine kleine Brandschutzunterweisung 
bekommen und herumgeführt werden, bringen wir ihnen unter 
anderem bei, sich im Brandfall ans Fenster zu stellen und um 
Hilfe zu schreien«, erzählt Waldecker. »Mit dem Kinderfinder 
wissen wir sofort, wo das Kinderzimmer ist und überprüfen das 
auch als Erstes, danach werden die anderen Räume abgesucht«, 
ergänzt Projektleiter Jenrich. Bei den Brandschutzunterweisun-
gen der Werkfeuerwehr sind zukünftig auch die fluoreszieren-
den Aufkleber für die Kinderzimmertür zu haben. Ein Interview 
mit den beiden finden Sie im Intranet. as

Der Dekan der Medizinischen Fakultät ist 
sich sicher: »Özlem Türeci und Uğur 
Şahin haben bereits Medizingeschichte 
geschrieben!« Denn: Dem Forscherpaar 
ist es als Ersten gelungen, innerhalb kür-
zester Zeit wirksame Vakzine gegen das 
Sars-CoV-2-Virus herzustellen und in die 
Anwendung zu bringen, ein echter Game 
Changer in der Pandemie. 

Der Grundstein für die Forscherkarri-
ere von Prof. Şahin liegt in Köln. Hier hat 
er als Gastarbeitersohn auf den Rhein-
wiesen Fußball gespielt (und Teamplay-
ing gelernt), hier hat er sein Abitur ge-
macht (und seine Liebe zur Mathematik 
entdeckt) und im Anschluss an der Me-
dizinischen Fakultät studiert und mit 
Auszeichnung promoviert. Hier hat ihn 
die Begeisterung für die Wissenschaft 
gepackt und nicht mehr losgelassen. Bis 
heute ist er mit der Medizinischen Fakul-
tät durch viele wissenschaftliche Projekte 
und die Mitarbeit im Sonderforschungs-
bereich 1399 eng verbunden. Gemeinsam 
mit seiner Frau Dr. Türeci hat er 2020 mit 
Lichtgeschwindigkeit das Vakzin Comir-
naty entwickelt, das auf Grundlagenfor-
schung aufbaut, die das Paar seit mehr 
als einem Jahrzehnt verfolgt. 

Dr. Türeci und Prof. Şahin erforschen 
das Potenzial molekularer Prozesse, die 
der Körper zur Abwehr von Viren entwi-
ckelt hat. Ihre Arbeiten nutzen den Wis-
senstransfer von der Krebsforschung zur 
Virologie über die Immunologie. Denn 

Medizinische Fakultät 

Neuer Studiengang Angewandte 
Hebammenwissenschaft startet

	 Medizinische Fakultät 

»�Rockstars der Wissenschaft« mit  
Ehrendoktorwürde ausgezeichnet

Werkfeuerwehr 

Leuchtender Wegweiser im Brandfall:  
Kinderfinder kann Leben retten

Kölner Interprofessionellen Skills Lab und Simulationszent-
rum.« Ihre Kollegin Pia Berges sagt: »Der Studiengang vermit-
telt wissenschaftliches Arbeiten, evidenzbasierte Entschei-
dungsfindung und die Steuerung komplexer Betreuungs- und 
Versorgungsprozesse in der Geburtshilfe. Wir legen aber auch 
viel Wert auf die theoriebasierte Reflexion der Berufspraxis 
sowie die Gestaltung und Umsetzung innovativer Beglei-
tungskonzepte.« sw

Mehr Medienvertreter als Gäste waren anwesend, als Dekan  
Univ.-Prof. Dr. Gereon R. Fink am 17. September 2021 Priv.-Doz. Dr. Özlem Türeci  
und Univ.-Prof. Dr. Uğur Şahin nach seiner Laudatio die Ehrendoktorurkunden für 
die Entwicklung messenger-RNA-basierter Impfstoffe überreichte. 

das Prinzip der Körperreaktion bei Infek-
tionen lässt sich auch auf Krankheiten 
wie Krebs übertragen. Die Technik ba-
siert auf messenger-RNA, als Boten-
RNA bekannt, um gezielt genetische In-
formationen für den Aufbau eines 
bestimmten Eiweißes in eine Zelle zu 
übertragen. So kann die körpereigene 
Abwehr zur Therapie von Erkrankungen 
aktiviert werden. 

Dekan Prof. Fink lobte die beiden Ge-
ehrten als hervorragende Vorbilder für 
Forschende und Studierende. Er ehrte Dr. 
Türeci und Prof. Şahin als brillante Köpfe 
mit einem schnellen und kreativen Geist, 
Leidenschaft und Leidensbereitschaft 
und als besondere, integre Persönlichkei-
ten. Die beiden gehören mit Forschen-
den ihres Biotechnologie-Unternehmens 
Biontech weltweit zu den Pionieren in 
der Entwicklung von mRNA-Impfstoffen. 

 »�Das Forscherpaar Dr. Özlem Türeci und Prof. Dr. Uğur Şahin 
hat mit der Entwicklung des ersten zugelassenen Corona-
Impfstoffs auf messenger-RNA-Basis Medizingeschichte  
geschrieben. Der weltweite Einsatz des Vakzins hat den  
Verlauf der Pandemie entscheidend verändert.  
Daher freut es mich sehr, beide mit der Ehrendoktorwürde  
der Medizinischen Fakultät auszuzeichnen.«

Die Technik soll nun zur Bekämpfung 
anderer Viren, aber auch von AIDS und 
Krebs, neue Wege in der Medizin 
eröffnen.

Entsprechend feierlich war der Rah-
men der Veranstaltung im Historischen 
Kölner Rathaus, wo sich die beiden, im 
Beisein von Oberbürgermeisterin Henri-
ette Reker als Gastgeberin, in das Gol-
dene Buch der Stadt Köln eingetragen 
haben. Univ.-Prof. Dr. Dr. h. c. Axel Frei-
muth, Rektor der Universität zu Köln, lud 
die beiden Wissenschaftler ein, sich 
ebenfalls in das Goldene Buch der Uni-
versität einzutragen, hier seien sie in 
guter Gesellschaft mit ausgezeichneten 
Persönlichkeiten der Wissenschaft, auch 
einigen Nobelpreisträgern. Und wer 
weiß, ob Dr. Özlem Türeci und Prof. 
Dr. Uğur Şahin ihre Geschichte hier nicht 
noch weiterschreiben werden. sw

Frank Waldecker und Sebastian Jenrich (v.l.)

erfahren

Dekan Univ.-Prof. Dr. Gereon R. Fink
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Wofür steht die Abkürzung KHZG?
a) Krankenhauszulassungsgrundsatz
b) Krankenhauszukunftsgesetz
c) Krankenhauszentralgemeinschaft

Gewinnen können Sie:
1. Preis: Einkaufsgutschein
2. Preis: Gutschein Wellness-Massage
3. bis 10. Preis: Uniklinik-Sporttasche

Ihre Antwort können Sie bis 30. November 2021 an  
gewinnspiel@uk-koeln.de senden. Die Namen der Gewinner 
veröffentlichen wir in der nächsten Ausgabe.

Die richtige Antwort auf die Frage unseres letzten  
Uniklinik-Rätsels »Wie heißt die neue News-App der  
Uniklinik Köln?«, war Antwort: c) UKK Aktuell.

Die Gewinner sind:
1. Preis, Einkaufsgutschein: Jonas Nickel
2. Preis, Gutschein Wellness-Massage: Helga Keuth
3. bis 10. Preis, Uniklinik-Sporttasche: Elif Karademir,  
Ute Bruckhaus, Marita Cipera, Frank Weiler, Michael Annas,  
Natalie Philippek, Michael Garbellini, Natascha Rißmann

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Das Uniklinik-Rätsel

Vielfältige Baumaßnahmen und lebhaftes Renovierungs
geschehen führen dazu, dass nicht nur Patienten und Besucher, 
sondern oft genug auch die Beschäftigten der Uniklinik Köln 
auf dem Campus nach dem richtigen Weg suchen. Der interak-
tive Lageplan bietet bereits seit seiner Einführung im Jahr 
2017 eine umfangreiche Datenbank mit den Standorten von 
Kliniken und Instituten, Medizinischen Versorgungszentren, 
Schulen, Veranstaltungsorten und sogar den umliegenden Hal-

Interaktiver Lageplan 

Auf dem Klinikgelände: 
Per Smartphone gut zum 
Ziel finden 

Nach einem rasanten Endspurt bei der Fertigstellung der ge-
planten Bauabschnitte ist Mitte Oktober das neue Außenge-
lände der Villa Kunterbunt und der Klinik für Psychiatrie, Psy-
chosomatik und Psychotherapie des Kindes- und Jugendalters 
der Uniklinik Köln im Beisein von Hedwig Neven DuMont von 
der wir-helfen-Aktion des Kölner Stadt-Anzeigers offiziell ein-
geweiht worden. Bei der feierlichen Einweihung erinnerte der 
ehemalige Schulleiter der Johann-Christoph-Winters-Schule, 
Wolfgang Oelsner, an das gesamte Projekt Uniklinik Köln / Hilfe 
für psychisch kranke Kinder und Jugendliche, das vor 33 Jah-
ren begann; und das Bärbelchen aus dem Hänneschen Theater 
enthüllte die Sponsorentafel. Fußball-Nationalspieler Florian 
Wirtz weihte zusammen mit seiner Schwester Juliane Wirtz, 
ebenfalls Nationalspielerin, mit einem kurzen Kick einen der 
zwei Sportplätze ein. 

»Das Gelände soll dazu beitragen, dass sich die Kinder und 
Jugendlichen bei uns – getrennt von ihren Familien – wohlfüh-
len«, so Univ.-Prof. Dr. Stephan Bender, Direktor der Kinder- 
und Jugendpsychiatrie der Uniklinik Köln bei der Eröffnung. 
Drei Jahre nach der Vorstellung der Pläne stehen den Kindern 
und Jugendlichen trotz Corona und nach nur einem Jahr Bau-
zeit auf dem 1.100 Quadratmeter großen Gelände neben den 
neuen Sportplätzen eine Kletteranlage, ein Amphitheater als 
»grünes Klassenzimmer« sowie weitere zahlreiche Spiel- und 
Sportgeräte und Aufenthaltsmöglichkeiten zur Verfügung. 
Aufgrund des hohen Spendenaufkommens in Höhe von 
400.000 Euro konnte der ursprüngliche Bauplan mehrfach er-
weitert und mit einigen Extras ausgestattet werden.

Nachdem die Kinder und Jugendlichen die neue Bewe-
gungslandschaft und die Spielflächen ausprobiert haben, 
wurde jedoch klar, dass es trotzdem noch Bedarf für Nachbes-
serungen gibt. 

Kinder- und Jugendpsychiatrie

Neues Außengelände eingeweiht

»Wir benötigen für den Ruhe-Bereich der Jugendlichen 
noch Spenden zur Ausgestaltung eines Lounge-Bereichs.  
Die vorgesehene Ecke ist aktuell noch wenig einladend. Es soll 
ein geschützter Bereich entstehen, in dem vor allem unsere 
älteren Patientinnen und Patienten Ruhe und Raum für Ge-
spräche finden. Gestaltungsideen gibt es auch schon – von der 
kleinen feinen bis zur chillig schönen Lounge-Lösung«, erklärt 
Prof. Bender. as

Johannes Krane-Erdmann, Ellen Westphal, Hedwig Neven 
DuMont und Prof. Dr. Stephan Bender (v.l.)

Überblick  
verschaffen

Ziel eingeben Infos checken Navigieren

navi.uk-koeln.de

» So geht’s

	› Internet-Browser auf dem Smartphone öffnen
	› navi.uk-koeln.de eingeben (bei Anfrage: in der Webapp fortfahren) 
	› anzeigenbedingte Anfragen akzeptieren
	› Ziel über die Suche aufrufen (mit Gebäudenummer oder mit Stichwort)
	› Informationen ansehen und die Navigation starten

testellen der KVB inklusive einer Verlinkung zum Abfahrtsplan. 
Gleichzeitig können Nutzer hier Ergänzungswünsche, Fehler-
meldungen oder Umzüge über das Menü mitteilen. 

Jetzt kann der Plan über einen QR-Code oder das neue 
Kürzel »navi.uk-koeln.de« auch ohne Download der App »UKK 
Navi« auf dem Gelände der Uniklinik Köln und in einem Um-
kreis von anderthalb Kilometern zur Navigation per Smart-
phone genutzt werden. bkl
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